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Kleinere Mittheilungen.
Eine der ersten A uto ritä ten  bezüglich der K enntniß unserer W ildhühner, H err 

D r. W . W u r m ,  veröffentlicht in  der Zeitschrift „Zoologischer G a r te n "  S .  296 , 
eine hochinteressante N otiz, welche zur Veröffentlichung eventueller ähnlicher B e­
obachtungen dringlich auffordert. Nachdem nehmlich schon 1779 und 1783 L a t h a m  
und H a r v i e - B r o w n  über Auerhennen berichtet, die auf Kiefern in  R aubvogel­
horsten b rü te ten , w ird von J o h n  B e t t  im vorigen J a h re  ein d ritte r F a ll in  der 
englischen Zeitschrift »Vbe I4 e lä "  erzählt von einer A uerhenne, welche in  einem 
Eichhornkobel auf einer Kiefer 10 E ier ausgebrütet hat. A us Deutschland ist die 
Auerhenne als Hochbrüterin noch nicht bekannt. S o  befremdlich das klingt - ­
analogische Erscheinungen giebt es. Unsere Stockenten b rü ten  nicht blos auf ebener 
E rde, sondern sehr gern auch auf Weidenköpfen, in  alten  Krähen- und Falkenhorsten, 
a u f  Eichhornnestern, auf alten Brückenpfeilern und M auern . Auch unsere H a u s­
hühner „legen öfter w eg" auf durchbrochene, ganz oder theilweis ungedielte G e­
treideböden, wie ich selbst öfter gesehen habe, und brüten daselbst unentdeckt 
ruh ig  die Ju n g e n  aus. Letztere fallen nach dem Ausschlüpfen und Trockenwerden herab 
au f die T enne und den Pansenboden und zw ar oft genug ohne daß weiches verzeddeltes 
S tro h  den hohen F a ll abgeschwächt, und nehmen trotzdem selten Schaden. D ie 
Thierchen sind wohl zu leicht, um  schwer aufzufallen. K. T h . L ie b e .

Störche im Walde. Eine noch auffälligere Erscheinung a ls  der A ufenthalt 
von H austauben  im W alde bot sich m ir dar, a ls  ich im J a h r  1878^zwei, 1879 drei 
Störche (O ieouia a ld a )  im W alde einherschreiten sah. I n  dem genannten J a h re  
w ar im T em pliner Kreise der P rov inz  B randenburg  die Wanderheuschrecke aufge­
treten und hatte auf Wiesen und Feldern nicht unerheblichen Schaden angerichtet, 
weshalb der L andrath  des Kreises die ländliche Bevölkerung zusammenrief und V o r­
kehrungen zur Vernichtung der Heuschrecken traf. Z u  dieser Zeit, M itte  J u l i ,  w aren 
auch die Kiefernwälder mit Heu- und kleineren Schrecken überfüllt. G anz besonders 
wurde ein Kiefernbestand, dessen sandigen Boden n u r kurzes struppiges G ra s  bedeckte, 
heimgesucht. S o b a ld  m an vom Felde aus an die ersten B äum e des W aldes tra t, 
erhoben sich diese Insekten in solcher M enge, daß ih r Aufspringen und Niederlassen 
einer Gießkanne glich, die durch die B rause ih r N aß  bogenförmig in lausend W asser­
strahlen ausström en läßt. I n  diesem W alde, zwischen R eiersdorf und dem G ute 
Ju lianenho f gelegen, konnte m an täglich das S to rchpaar, das auf einem S tro h ­
dache in Ju lianenhof sein Nest m it Ju n g en  h a tte , w andern und tüchtig unter den 
Schrecken aufräum en sehen. N ahte m an sich den Störchen, so flogen sie auf, richteten 
jedesm al ihren F lu g  dem Felde zu, kehrten aber bei Erreichung desselben um und 
ließen sich stets erst wieder innerhalb des W aldes nieder, um dort an einer andern
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S te lle  ihre Heuschreckenjagd fortzusetzen. W ohl hatte lch schon öfter S törche im 
W alde ans hohen Eichen und Buchen, besonders in deren abgestorbenen obersten 
Aesten und Spitzen, ruhen sehen, aber d as Durchschreiten eines W aldes w ar m ir neu.

A d. W a l te r .
Seltene Gäste im Lippe'schen. I m  S ep tem ber vorigen J a h r e s  w urde in  

unserm L ipperlande ein höchst seltener J r rg a s t  au s der R eiherfam ilie  erlegt, nämlich 
ein P u r p u r r e i h e r  ( ^ 16. p u ip u re a ) . E s  w a r ein junges M ännchen, auf dem 
Rücken von rostrother F ä rb u n g , un ten  m ehr weißlich. A ls andere seltene Gäste, 
die in  den letzten 40 J a h re n  hier erlegt wurden und die zum größten T h eil im 
M useum  zu D etm old aufgestellt sind, sind folgende zu nennen .

1. G oldadler ( ^ .  e b i^ 8U6to8) , 8. W üstenrennvogel ( 0 u i8o riu 8 eui-op»),
2. Fischadler (k . ba1iu6to8), 9. Schw arzer S torch (O ieou ia  n i^ ra ) ,
3. Schwarzspecht (O r^o e . m a r t iu 8) , 10. G roß trappe  (O ti8 ta r ä u ) ,
4. N ußhäher (N u e itr . e a i ^ 06u ta e t68) , 11. Rohrdom m el (6 .  8t6l1ari8),
5. Seidenschwanz (L o m d ^ e illa  K arrula.), 12. S ingschw an (0 . m u8ieu8),
6. R osenstaar (? a 8 to r  io86U8), 13. Eidereule (8 . mo11i88ima),
7. S teppenhuhn  (8 ^ rrb . p a r a ä 0x u 8), 14. T ö lpel (8u1a ba.88una).

Letzterer wurde an den Senneteichen m it der H and ergriffen. D ie  verschiedenen 
A rten  der E nten , S ä g e r , Taucher und M öven, die sonst alle J a h r  hier zur Strecke 
gebracht w erden, lassen w ir u n e rw äh n t, da sie eben nicht a ls  seltene Gäste an ­
gesehen werden können.

F e l d r o m ,  J a n u a r  1890. H e in r ic h  S ch ach t.
Rothkehlchen im Tornenstrauche. B ei einem Ausfluge, den ich m it m einer 

Fam ilie  in den H abichtsw ald machte, bemerkte ich in  einem wilden Rosenstrauche 
am  Wege ein Vögelchen hängen, das sich in einer Schlinge gefangen zu haben schien. 
Ich  tra t  näher und sah nun, daß es ein Rothkehlchen w ar, d a s  sich in  den D ornen  
eines Zw eiges verwickelt hatte. E s  hing, auch a ls  ichs ganz a u s  der N ähe be­
trachtete, vollkommen regungslos m it weit ausgestreckten Beinen, und n u r an  seinen 
großen Augen, m it denen es mich angstvoll anblickte, erkannte ich, daß es lebte. 
E in  D o rn  hatte sich tief in die S e ite  des Halses gegraben, und auch ein F lüge l 
schien an den D ornen festzusitzen. N atürlich  m ußte der Versuch gemacht werden, 
das arm e Thierchen zu befreien. Ich  rief meine F ra u  herbei, und m it großer Vorsicht 
wurde zunächst der Zw eig vom S trauche abgeschnitten. D a n n  versuchten w ir den 
H a ls  frei zu machen, w as auch rasch gelang. Am schwierigsten w ar es, den F lü g e l 
los zu bringen, doch auch hierbei w aren  unsere Bem ühungen endlich m it E rfolg  
gekrönt. Freilich w ar das arm e T h ie r h a rt mitgenommen. B esonders unter der 
Achselhöhle hatte es eine tiefe W unde, das rohe Muskelfleisch lag bloß, und die 
Federn der ganzen S e ite  w aren m it B lu t verklebt. G anz still, auf dem Rücken
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allsgestreckt, lag es auf meiner flachen H and, und vorsichtig trug  ich es so, um es 
b is Zum nächsten W irthshause mitzunehmen und dem W irthe, einem Vvgelliebhaber, 
zur Pflege zu übergeben. D a  plötzlich, nur gingen gerade durch Fichtenstangenholz, 
ist es wie der Blitz von meiner H and herunter und fliegt, wenn auch noch nicht 
wie ein ganz gesunder Vogel, so doch rasch, genug einem aufgeschichteten Haufen 
geschlagenen Holzes zu, unter dem es sich verbirgt. Ich  machte noch einen Versuch, 
es wieder darun ter hervorzujagen, aber natürlich vergeblich, und beruhigt in dem 
G edanken, daß es sich nach solchem Beweise noch vorhandener Lebenskraft bald 
wieder ganz erholt haben würde, gingen w ir weiter. K. J u n g h a n s .

A us einem Horste von k lo n  euucknta kamen im  letzten S om m er zwei ganz 
weiße Elstern aus, die sich lange Z eit hier herum trieben, ohne Gelegenheit zu 
geben, sie schießen zu können. S e i t  A nfang letzten M o n a ts  sind sie verschwunden, 
w as ich sehr bedaure, da sie schon für. eine S am m lu n g  bestimmt w aren .

Lohrbach im  O denw ald, im  Dez. 1889. Forstassistent T r u m p .

Litterarisches.
Gustav Meyer, Kalender für Geflügelfrennde. 1890. (9. Ja h rg an g ). M inden, 

V erlag  von W . K ö h le r .  P re is  1 M ark.
B isher sind in der M onatsschrift alljährlich 2 Geflügel- und Vogelliebhaber­

Kalender besprochen: der obige und der von A rn o ld  in München. Der letztere hat 
zu erscheinen aufgehört; der erstere verdient nach wie vor Empfehlung! D er vorliegende 
Band, welchem le id e r  wie 1889 das P o rtra it eines Ornithologen nicht beigegeben ist 
(bis 1888 incl. geschah dies nebst B io- und Bibliographie), enthält einen hübschen Auf­
satz aus der Feder von H. D e e in s  über das Them a: „W as können die Geflügelzucht­
Vereine für den Vogelschutz thun," verschiedene Vogel-Tafeln aus der 13. Auflage von 
Brockhaus' Conversations-Lexikon und natürlich eine große Anzahl Aufsätze, die sich 
speciell an den Geflügel- und Kanarien-Liebhaber richten. Auf die zahlreichen praktischen 
Tabellen der „ornithologischen Kalender" u. a. haben wir in früheren Besprechungen*) 
schon ausführlich hingewiesen. —  A us dem 1889 er Kalender, welcher zum selben Preise 
wie der diesjährige zu haben ist, möchten wir auf die Darstellung eines Kampfes 
zwischen zwei Adlern nach einem japanischen O rig inal aufmerksam machen, welche F rei­
frau v. U lm -E rb a c h  mit Text begleitete. Lev.

*) Monatsschrift 1887, S . 23.

Anzeigen.
Eine Anzahl sehr schöner Fasanenbälge aus Japan hat billig abzugeben

M ü n c h e n , postlagernd._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Paul Leverkühn, 8 t. N .
Alle Geldsendungen, a ls  Mitgliedsbeiträge, Gelder für D iplom e und 

Einbanddecken, sowie auch Bestellungen auf letztere beide sind an H errn  R endant 
Rohmer in  Zeitz zu richten.

Redaction: Hofrath Prof. Dr. K. Th. Liebe in Gera. 
Druck von Ehrhardt Karras in Halle a.S.
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